Förderpläne und Jahresberichte

a) Grundsätzliches zum Förderplan

Gemäß der AOSF müssen die Förderpläne regelmäßig fortgeschrieben werden. 

Förderpläne sollen sein:


· individuell ausgerichtet für einen bestimmten Zeitraum

· ziel- und methodenorientiert 

· ökonomisch

· erinnerbar, gewichtet

· offen für Entwicklung

· unterrichtsrelevant, nicht nur für Akte

· kommunizierbar und kommuniziert mit Kolleginnen und Kollegen, Eltern, Kind

· evaluierbar, anknüpfbar für Jahresberichte



Abgaberegelungen: 
- Jahrgang 5 bis zu den Weihnachtsferien
- Jahrgang 6-10 bis zu den Herbstferien
- Kopie für zentralen Ordner, für jeden einsehbar, besonders im Vertretungsfalle 
- ggf. Aktualisierungen zum Halbjahr oder weiteren Terminen
- Aufbau und Gliederung beliebig, o.a. Grundsätze (Fortschreibung, Zielorientierung, Maßnahmen,..) werden umgesetzt


Kommunikation mit Kolleginnen und Kollegen u.a. in regelmäßigen Förderplankonferenzen zu Beginn eines Halbjahres


b) Beispiel Förderplan

Förderplan für XY                  . Klasse 7a  Schuljahr 1999/2000  1. Entwurf  vom   9.8.99
                                                                                                           Änderungen am  1.2.00

Diagnose: 
Rechtschreibschwäche, Stottern, Außenseiter
derzeitiger Stand:
Kann in Fördersituation nahezu korrekt lauttreu schreiben, elementare
 
Groß- und Kleinschreibung berücksichtigen und Wortstamm erkennen.
 
Kann nach Aufforderung Sprechtechnik einsetzen.
 
Einseitige Hobbies (PC, TV), keine Freundschaften.


Förderbereich Rechtschreibung, Ziele und Maßnahmen: 
Nahezu korrekte lauttreue Schreibweise und Berücksichtigung der elementaren
Groß- und Kleinschreibung in allen Fächern
30 % weniger Lautverbindungsfehler (LV - Fehler) 
(Übungsmaterial nach Sommer-Stumpenhorst, Colli Programm)

Förderbereich Redefluss, Ziele und Maßnahmen:
Kann unaufgefordert Sprechtechnik im Unterricht einsetzen
(Prüß-Material, Erinnerungszeichen, Absprachen)

Förderbereich Sozialverhalten, Ziele und Maßnahmen:
Außer- und innerschulische Kontakte mit Gleichaltrigen aufnehmen
(Gespräche mit Eltern und Sohn, schriftl. Vereinbarungen mit Sebastian, Steuerung bei Gruppenarbeiten)

Förderbereich berufliche Integration (ab Kl. 9), Ziele und Maßnahmen:
Im Anschluss an Praktika in Eltern- Schülergesprächen über Arbeitsverhalten und Belastbarkeit, soziale, lebenspraktische und persönliche Kompetenzen bzgl. berufl. Eignung beraten, motorische und kognitive Fähigkeiten aus der Praxis heraus überprüfen und weiter entwickeln. In Kl. 10 zusammenfassende Einschätzungen und berufliche Perspektiven klären und Maßnahmen unterstützen

Förderbögen befinden sich in der Erprobungsphase)

c) Jahresbericht mit Beispiel
Der Jahresbericht wird zur Versetzungskonferenz oder ggf. zu einer zwischenzeitlich stattfindenen Klassenkonferenz zur Klärung des weiteren Förderbedarfs oder Ortes vorgelegt 

Beispiel:

Jährliche Überprüfung des sonderpädagogischen Förderbedarfs
und des Förderorts (§14 AO-SF)

Schülerin/Schüler 
XY                geb. 
Name und Anschrift

der Erziehungsberechtigten

Schule


Klasse 
7a    
Schuljahr, Schulbesuchsjahr
1999/2000 
Klassenlehrerin/Klassenlehrer



1. Entwicklung im Schuljahr (Lern-, Arbeits- und Sozialverhalten)

2. Sonderpädagogische Hilfen (Planung / Ziele, Maßnahmen / Realisierung, Ergebnisse)


Diagnose: 
Rechtschreibschwäche, Stottern, Außenseiter
Stand zum Jahresbeginn:

Kann in Fördersituation nahezu korrekt lauttreu schreiben, elementare
 
Groß- und Kleinschreibung berücksichtigen und Wortstamm erkennen.
 
Kann nach Aufforderung Sprechtechnik einsetzen.
 
Einseitige Hobbys (PC, TV), keine Freunde


Förderbereich Rechtschreibung, Ziele und Maßnahmen: 
Nahezu korrekte lauttreue Schreibweise und Berücksichtigung der elementaren
Groß- und Kleinschreibung in allen Fächern
30 % weniger Lautverbindungsfehler (LV - Fehler) 
(Übungsmaterial nach Sommer-Stumpenhorst: Abschreibheft, "Lesen was da steht" Texte,
Kontrollkarte einsetzen, Lautkartei, Colli PC Programm (MWS 1-3)
Ergebnisse: 
Nahezu lauttreue Schreibweise nur im Fach Deutsch nach gelegentlichen Hinweisen,
sonst in den einzelnen Fächern immer noch flüchtiges Schreiben mit Phonemfehlern,
Schrift zunehmend unleserlicher

Förderbereich Redefluss, Ziele und Maßnahmen:
Kann unaufgefordert Sprechtechnik im Unterricht einsetzen
(Prüß-Material, Erinnerungszeichen, in bestimmten Situationen
Ergebnisse:
kann Sprechtechnik einsetzten, vollzieht dies jedoch kaum selbständig,
da Symptomatik für andere gewohnt und für ihn kein Leidensdruck besteht.
In außerschulischen Kommunikationssituationen wendet er diese, auch nach
eigener Einschätzung, zu wenig an. 

Förderbereich Sozialverhalten, Ziele und Maßnahmen:
Außer- und innerschulische Kontakte mit Gleichaltrigen aufnehmen
(ein Telefonat mit Eltern, schriftl. Vereinbarungen mit Sebastian, Selbstinstruktionen für
kritische Momente)

Ergebnisse:
Mutter sieht Ursache u.a. in den Gewohnheiten der Familie.
Will ihn im Schwimmverein anmelden und Verabredungen mit Klassenkameraden organisieren. Bisher aber nur Absichtserklärungen. Bessere Integration bei Gruppenarbeiten, weniger "Ausraster", jedoch immer noch "überhebliches Verhalten", das von anderen abgelehnt wird. 

Zusammenfassung:
Wegen der Restsymptomatik in den Bereichen Rechtschreibung, der noch unzureichenden Anwendung seiner Sprechtechnik zur Verbesserung des Redeflusses sowie seiner noch kaum geänderten Außenseiterstellung liegt weiterhin ein sonderpädagogischer Förderbedarf vor. 

Vorschlag der Klassenlehrerin/ des Klassenlehrers:
(
Fortbestand des jetzigen Förderbedarfs und Verbleib am jetzigen Förderort
(
Fortbestand des jetzigen Förderbedarfs und Wechsel zum Förderort ........................................................
                              Erörterung mit den Erziehungsberechtigten erfolgte am ........................................................
(
Erneute Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs mit Förderschwerpunkt ...........................
(
Aufhebung der sonderpädagogischen Förderung , Besuch der ...............................................

Datum:...........................................  Unterschriften: .............................................................................................

Entscheidung der Versetzungskonferenz: 
Förderschwerpunkt   .........................................................
Förderort                   .........................................................
Hinweise                   ..............................................................................................................................................
                                  ..............................................................................................................................................

Datum, Schulstempel:                                                         Unterschrift Vorsitzende/r: ..........................................

Jahresbericht an Schulaufsicht am .............
